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Wolehrwurdiger,

Wolgelahrter Herr Paſtor,

Sehr Werthgeſchatzter Herr Vetter.

4)]

JHOM tt vielem Vergnugen ſetze ich nunmehro die Feder an,E ccn
S

Ew. Wolehrw. die Jhnen langſt bekannte auſrichtige
TegA Geſinnung meines Herzens, mit emem ſchuldigen
c gd Gluckwunſchſchreiben, öffentlich zu bezeugen; da
Sie heute zum heiligen Predigtamte eingeſegnet werden ſollen, wel
ches Jhnen in der Nachbarſchaft dieſer Stadt aufgetragen worden iſt.

Sie,. Werthgeſchatzter Herr Vetter, haben ſchon vor zwanzig
Jahren ihr Vaterland, das ſonſt geſegnete, aber anitzo beklagens—
wurdige, Sachſen verlaſſen, um Jhres ſeligen Vaters Bruder, die
ſchon viele Jahre in Hamburg gewohnet, und andere Anverwandte,
deren Vorfahren ebenfals aus Sachſen entſproſſen, zu beſuchen.
Hamburg hat Sie gutig aufgenommen, liebreich verſorget, und Jh—
nen vielfaltige Gelegenheit gegeben, Sich durch Predigen und durch
Unterweiſung der Jugend zum ordentlichen Lehramte der Kirche ge—
ſchickt zu machen. Verſchiedene vornehme Familien haben Sie um
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a 432Fuhrer ihrer Jugend erwahlet, die Anfangsgrunde des chriſtlichen
Glaubens, der reinen Sittenlehre, der gelehrten Sprache und anderer
weltlichen Wiſſenſchaften derſelben beyzubringen, und Sie haben durch
Ihren Fleiß, Treue und Freundlichkeit die Zuneignng der Eltern und
Kmder zu erwerben und zu erhalten aewußt. Das kleinere Kirchen
collegium zu St. Jacobi ernannte Sie auch gar bald, nemlich vor
18. Jahren zum Montagsprediger dieſer Kirche; anderer Jhnen auf—
getragenen Quartalspredigten, womit Sie ſonderlich meinem ſeligen
Vater die Laſt ſeines Amtes in ſeinem Alter erleichtert haben, zu ge—
ſchweigen. Hat denn nicht Hamburg ein Recht, Sie auf Lebens—
lang zum Predigtamt zu berufen? und ſind Sie nicht in Jhrem Ge—
wiſſen verpflichtet, dieſen Ruf vorzuglich anzunehmen, wenn Jhnen
gleich von andern Orten her, faſt zu gleicher Zeit, dazu Hofnung
gemacht worden? Das iſt nun auch wurcklich geſchehen, da der

Wolweiſe, Grosachtbare und Wolvornehme Hr. Herr Peter Greve,
wolverdienter Rathmann der Stadt Hamburg, als alteſter Land
herr im Billwerder und den dazu gehorigen Landereyen, Sie am ab—
gewichenen 15. Junius zum Paſtor in Mohrburg ernannt hat, weil
er Sie als ſeien ſiebenjahrigen Hauslehrer treu erfunden; nachdem
der Wolehrwurdige und Wolgelahrte Herr Johann Albert Wilde,
der uber 26. Jahr dieſes Amt verwaltet hatte, am wimmelfahrtstage
im Herrn ſelig entſchlafen war. Heute werden Sie nun zu dieſem
Amte eingeſegnet, und ſollen nachſten Sonntag Jhrer Gemeine vor—
geſtellet werden. Jch weis gewis, Werthgeſchatzter Herr Vetter,
daß Sie dieſe wunderliche Gute Gottes mit geruhrter Seele erkennen,
und Sich darüber freuen werden. Auch bin ich ebenfals verſichert,
daß Sie menen Worten glauben, wenn ich eine aufrichtige Theilneh
mung an ihrer Freude bezeuge. Das konnte ich mundlich thun, und
habe es auch ſchon gethan: allein die Anverwandſchaft, und die zwi—
ſchen uns obwealtende Freundſchaſft, erfordern von mir, daß ich
meme Beifreude und Gluckwunſch durch ein offentliches Denkmal zu
Tage lege.

Weil nun Perſonen von uneſerer Profeßion es in ſolchen Fallen
nicht leicht bey einem leren Complimentenbriefe bewenden laſſen; ſo

habe



E 5 nehabe ieh auch, um dieſes mein Gluckwunſchſchreiben mit etwas, das
weniaſtens den Schein einiger Gelehrfamkeit hat, anzufullen, aus
meinem Schreibtiſche einige verworfene Papieren zuſammen geſucht,
die ich Jhnen unter dem Titel von Familiennachrichten hiemit uber

reichen will. An eme Entſchuldigung gegen Sie darf ich wol eben
nicht gedenken: da Sie mit mir von einer Familie abſtammen, und
es Jhnen nicht unanagenehm ſeyn wird, von derſelben etwas zu leſen.
Gegen andere aber, denen dieſe Bogen, welche von keiner Erheblich—
keit ſind, wie ich ſelbſt geſtehe, etwa zu Handen kommen mochten,
muß ich mich in etwas zu entſchuldigen ſuchen. Und da fallt mir zum
guten Gluck em, daß unſer groſſer Johann Albert Fabricius, um

ſeines Mamens willen bewogen worden, zwo centurias Pabricio-
rum, ſeriptis elarorum, zuſammen zutragen, und das gleicherge
ſtalt der ſellge Nicolaus Alardus, eine decadem Alardorum an
das Licht geſtellet. Dieſe Exempel werden mich ſchutzen konnen,
wenn vielleicht dieſer und jener eigenſinnige Criticus es mir verdenken
wollte, daß ich, weil ich Ziegra heiſſe, ein Paar Bogen vom Zie—
graiſchen Geſchlechte unter die Preſſe gegeben habe. Ja ich kan mir
noch wol gar dieſe kleine Arbeit zu einem Verdienſte anrechnen, weil
ich damit ein Paar, Artikel in dem iocheriſchen Gelehrtenlexicon,
zu deſſen Erganzung und  Vermehrung anitzo, von allen Orten her,
haufige Beytrage geliefert werden, erganzet, verbeſſert, und es noch
mit einem Paar neuen Artikeln vermehret habe, die der Hr. Paſtor
Duntkel zu Wulſſen, der bereits uber drutehalbtauſend Gelehrte zu
Jammengebxacht hat, welche in ſolchem Lexrico gar nicht, oder falſch,
oder mit zu weniuen Worten, beſchrieben worden, zu ſeinen hiſtori—

ſchen Nachrichten aebrauchen kan. Doch ich will mich nicht langer
in der Vorrede aufhalten, ſondern meine Sachen auskramen.

g. J..Nahe bey der Stadt Dobeln in Meiſſen lieget ein groſſes zu

den Schriſtſaßen gehoriges Kirchdvrf, welches Ziegra heiſſet,

Az aberZu denſelben rechnet er M. Conſtantin Morbitz in ſeiner ausfuhrlichen
Be—
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aber ofters auch ganz kurz Zieger ausgeſprochen wird. Wann dies
Dorf angeleget, und die Kirche daſelbſt gebauet worden, davon fin—
bet man keine Nachricht; und eben daher iſt zu mutmaſſen, daß bey—
de ſehr alt ſeyn muſſen. Herr Carl Gottlob Dietmann fuhret in
dem iſten Bande ſeiner Prieſterſchaft in dem Churfurſtenthum
Sachſen S. grs. die Namen der Prediger dieſes Kirchdorfes an, ſoviel
er davon ſeit der Reformation auffinden rönnen. Nach ſolchem Verzeich
niſſe, haben 1. Johann Eberus, ums Jahr 1575.

2. Martin Fiſcher, von 1692. bis 1630. da er ſtarb;
3. Chriſtian Falkner, von 1630. bis 1635.
4. Chriſtian Hopfe, von 1636. bis 1637.
5. Casper Stephan, von 1637. bis 1649.
6. M. Jeremias Heſſe, von 1649. bis 1656. da er ab

geſetzet ward;
7 Gamuel Andrea, von 1657. bis 1685. da er ſtarb;s. Chriſtian Schneider, v. 1685. bis 1702. da er ſtarb;

9. M. Johann Gottlieb Schneider, von 1685. bis
1735. da er ſtarb;

10o. Johann Gottfried Kelinpaul, v. 1735. bis 1747.
da er nach Zoſchau zog:

12 M. Johan Chriſtoph Gotthelf Ramingk, v. 1747.
an, in dem Dorfe Ziegra das Lehramt gefuhret; welchen nun auch bey
zufugen iſt 13. M. Johan Gottlob Tzſchirich, der in dieſem 1758.
Jahr zum Pfarrern daſelbſt ernennet worden iſt, weil fein Vorfahr
nach Laſſau beruffen worden, wie die Dresdenſchen Anzeigen im 10o.
Stucke dieſes Jahres gemeldet haben.

g. 2.

Beſchreibung der Stadt Dobeln, welche 1727. in 8. zu Leiyzig heraus-
gekonmmen iſt. S. 152. Es werden aber, welches ich zur Erklarung
dieſer Benennung beyfugen muß, die Landſtande in Churſachſen in ſchrift
ſaßige und amtſaßige eingetheilet. Durch Schriftſaßen werden diejenigen
verſtanden, welche auf Kanzeleyen ſitzen, und nur vor der landesherlichen

Lehns-



mke ntd. 2.
Ohne Zweifel hat das Ziegraiſche Geſchlecht von dieſem Dor—

fe ſeinen Namen empfangen; es ſey nun, daß der erſte, welcher die
ſen Zunamen gefuhret, nur an dienem Orte geboren, und von ſeinem
Gevurtsorte in der Fremde alio benennet worden; oder daß er, als
eine adeliche Perſon von dem ihm zugehörigen Dorfe den Beynamen
entlehnet habe. Denn, von dem erſten Falle etwas zu reden, ſo iſt
es wahr, was Johann Conrad Knauth in ſeiner alt-zelliſchen
Chronik, im 3. Theil und auf der 67. u. f. Seite ſagt, daß man
 vor soo. bis iooo. Jahren noch die Leute auf altbibliſche (oder
 auch in Dannemark, Schweden, Moſcau rc. annoch heutiges Ta

ges brauchliche) Art, insgemein nach ihren Vatern, Z. E. Peters
Sohn, Magni Sohn, Nils Sohn c. (Noder wol nur ſchlechthin,
 nach ihren Geburts-und Taufnamen, denen etwa der Ort oder die
 Gaſſe ſeiner Wohnung beygefuget worden, Z. E. Martin in der
 Berggaſſe, oder nach ihrer Profeßion und wandthierung, Z. E.

Cramer, Fleiſcher, Muller, Schuſter, Schneider c. oder von
ſonderbaren Begebenheiten, im Scherz nnd Ernſt angewohnten
Spruchworten, Z. E. Gelhar, Langbein, Spitzhut, Springer,

 Weinhold, Zehrer, c. oder auch nach ihrem Geburtsorte, einen
 JZunamen gegeben habe:“ wie er denn auch im IV. T. auf der 209.
S bemerket, daß es eine gute Zeit vor und nach der Reformation
gebrauchlich geweſen ſey, gelehrte und andere geehrte Leute, nach
ihren Geburtsplatzen zu nennen. Z.E. Doctor Carlſtadt, Doctor

Pom—

Lehnskanzeley in Dresden, oder den beyden Ober-und Hochgerichten zu
Leipzig und Wittenberg belanget werden konnen. Amtſaßen aber ſind
vor dem Amtmanne jedes Ortes zu erſcheinen verbunden. Dieſe Er—
klarung ſtehet in dem 6. Bande der Staats und Reiſegeographie,
der 1758. herausgekommen. S. 240.

Von dieſer Art der Benennung ruhren ohne Zweifel die ſehr bekanten
Zunamen Peterſen, Paulſen, Friedrichſen, Jacobſen u. d. g. her, die ſo
viel heiſſen ſollen, als Petero Sohn, Pauls Sohn, Friedrichs Sohn,

dJacobs Sohn.
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Ele  2kPommer, Magiſter Eisleben, Erasmus von Rotterdam, u.d. g.
Auf dieſe Weiſe kan einer, der in dem Dorfe Ziegra geboren worden,
den Namen Ziegra oder von Zie gra gefuhret, und ſolchen, ais einen
Geſchlechtsnamen, auf ſeine Nachkommenſchaft fortgepflanzet haben.
Es iſt aber auch eben ſo leicht möglich, ja wol aus dem, was 'ich gleich
beybringen will, ziemlich wahrſcheinlich, daß eine adeliche Perſon das
Dorf Ziegra beſeſſen und ſich davon Herr von Ziegra geſchrieben,
deren Nachkommen aber mit der Zeit aus Durftigkeit genothiget wor
den, Handarbeit und dergleichen burgerliche Gewerbe vorzunehmen.

g. J.Unſtreitig hat vor zoo. Jahren ein gewiſſes adeliches Geſchlecht

in Meiſſen den Namen Herrn von Ziegerowe oder von Ziegra ge—
fuhret, ob gleich Johann Friederich Gauhe in ſeinem aus 2 Ban
dern in gros 8. beſtehenden Adelslexico deſſelben nicht gebenket. Denn
die alten Monche in dem Kloſter Zelle haben in ihrer alten Chronik,
welche, auf Pergament geſchrieben, noch in der Univerſitatsbiblio—
thek zu Leipzig aufbehalten wird, bey dem Jahre 1271. dieſe Anmer
kung gemacht: Anno Domini MCCLXXI. guerrae e. lites) in-
ter illos vr Nuzzivw inter illos vr ZirGERòi ortae, quae
multa damna coenobjo noſtro intulerunt, wie Knauth im 5. T.
5. S. erzahlet. Wenn aber derſelbe hinzuſetzet; ob die beygenan—
 ten uxi vr ZiGerowr (oder nach neu eingerichtem Stylo Herrn

von Ziegra) damals etwa zu Rauſelitz oder Raiſa ſeſhart geweſen,
A weil ſie mit den Noßiſchen wo nahe gegrenzet, daß ſie daruber ins
 Gewerre und Befehdung gerathen? habe noch nicht grundlich aus—
 finden mögen:“ So iſt ja wol eher zu mutmaſſen, daß die Hn.
von Ziegra ihren Sitz zu Ziegra, als zu Rauſelitz gehabt, wie die
Herrn von Nuzzin oder Noßen auf dem Schloſſe Nuzzin, bey der
Stadt Noſſen gelegen, gewohnet haben. Denn die beyden Stadte
Dobeln und Noßen liegen nur ein Paar Meilen von einander, ſo
daß die in der Nachbarſchaft dieſer beyden Stadte liegende adelichen
Guter derer von Ziegra auf Ziegra, und derer von Noßen aut
Noſſen an einander grenzen, und zwiſchen ihnen daruber leichtlich

Strei—



Et  d3hehen konnen, welche nach damaliger Gewohn—
riege, oder Befehdigungen, ausgemacht wurden.
dieſem adelichen Geſchlechte der Hermann von

welcher nach Hn. Dietmanns Berichte im 3. B.
ehn-- und Erneurungsbriefen im Jahr 1333. als
urg in der Diöceſe Penig vorkomt. Wie lange
lanz dieſes Geſchlechtes gedauret, kann ich aus
ichten nicht beſtinmen. Jch will alſo dieſe alte
Herrn von Ziegra in ihrer Ruhe laſſen, und
burgerlichen Stande wenden, und ſonderlich dieje-
ie als Muglieder der gelehrten Republick betrach—

ſ. 4.
hier eine Tabelle bey, die die eine Linie des Ziegrai—
elche ich zum Unterſcheid der andern, die oberſach
vorſtellet.
M. ChriſtianZiegra, Paſtor zu Battin.

aus iſter Ehe:ſet. Georg David Ziegra, Paſtor
zu Schmiedeberg.

iConſtantin Ziegra, in Dresden.

Prof. in Wittenberg. Casper Conrad aiegra.

M. Chriſtian Samuel Ziegra, Paſt.
zu Dahle.

D. Conſtant. Ziegralr Nichael Gottfried Ziegra.

Noachim Erich Ziegra.Fr. J. Chriſtian Wilheim Ziegra.
Anna Sophia Anna Catharina Ziegra.

Fritſchen nna Sophia Ziecrra.
Fr. 2. aus 2ter Che:

Maria Chriſtina Georg valentin Ziegra.
Johan Chriſtian Ziegra.

Dalichoven. ſarl Friederich niegra.
iAnna Chriſtina Siegra.
iChriſtina Eliſabet Ziegra verheyh
l

V ſie verſchiedene Kinder gezeuget.

rathet an
let. Johan Sieronymus de Wedig,
VPrediger in Wittenberg, mit welchem

B Und
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St io atUnd will ich denn auch von dieſen in der Tabelle benannten Perſonen
ſo viel Nachricht ertheilen, als ich davon auffinden können.

1. Georg Ziegra.
Der Stammvater dieſer Linie, welche noch bis auf den heutigen

Tag in Oberſachſen bluhet, ob ich gleich davon keine Geſchlechtstabelle
machen kan, war ein Kaufniann zu Dobeln und Koniglicher Hoſpi
talverwalter des reichen Hoſpitals zu St. Georg daſelbſt. Da dieſes
Hoſpital anſehnliche Guter, gute Einkunfte und ſeine eigene Erbgef
richte hat, welche der Verwalter oder Vorſteher, nebſt den behgeord
neten Richter und Schoppen verwaltet, wie er denn auch bey dem ho—
hen Cammercollegio die Eimnahme und Ausgabe berechnen niuß,
ſo muß er in ſeiner Stadt ein angeſehener Mann geweſen ſeyn. Wenn
er geboren und geſtorben, und wie viel Kinder er mit ſeiner Ehegat—
tin Anna Waltherin gezeuget, finde ich nicht. Gewis iſt es, daß
er zwene Sohne gehabt habe, die gleich folgen ſollen. Jm Jahr

1596. des Abends am Aſchermittewochen begegnete ihm das Ungluck,
daß in ſeinem Hauſe Feuer auskam, und daſſelbe nebſt dem Brau—
hauſe und zwey andern benachbarten Wohnhauſern in die Aſche gele—
get wurde.

2. M. Khriſtian Ziegra.
Paſtor in Battin in der Jnſpection Jeſſen.

Von demſelben bezeuget Morbitz S 398. daß er ein Sohn desHoſpitalverwalters und Bruder des H. Conſtantin geweſen ſey. Der

Superintendens zu Jeſſen Johann Muller hat ihm, wie allen ſei—
nen untergebenen Pfarrern, die 1695. zu Leipzig herausgekommene,
centuriam ſecund. acerrae hiblicae zugeeignet. Da er nun in die
ſem Verzeichniſſe aller Prediger in der Jnſpection Jeſſen mit voran

ſte

Siehe hievon Morbitz, S. 102.
Das erzahlet ebenfals Morbitz, S. 290.



tn lr gttſtehet, ſo muß er um das Jahr 1695. ſchon lange im Amte, und auch
b Oahren geweſen ſeyn Ob er aber alter oder junger, als ſein

ey JBruder, geweſen, laßt ſich daraus nicht erkennen.

3. KConſtantin Ziegra.
der heiligen Schrift Doctor und Profrſſor der Phyſit

zu Wittenberg.
Er ward im Jahr 1617. zu Dobeln geboren, und von ſeinen vor

hin gedachten Eltern, nachdem er vermutlich in der Stadtſchule den
erſten Unterricht empfangen, in die beruhmte Schulpforte geſchickt,
und ſtudirte darauf in Leipzig und Witrenberg. Jnſonderheit horete
er H. Hopfnern, W. Leyſern, Jac. Martini, und Joh. Hul—
ſeman. Die philoſophiſche Fakultat in Wittenberg ernannte ihn
zum Magiſter, und bald darauf zu ihrem Adjunctus. Ja die theolo—
giſche Fakultat daſelbſt trug kein Bedenken, ihn, in Anſehung ſeiner
guten theologiſchen Wiſſenſchaften, mit der Wurde eines Licentiaten
zu beehren, ob er gleich noch kein gewiſſes anſehnliches Amt bekleidete.
Seine Abſicht war auch, als ein Lehrer der Theologie, der Univerſitat
zu dienen, allein Gott hatte etwas anders mit ihm im Sinne, das er
ſich wol nimmer eingebildet hatte; maſſen er im Jahr 1658. des be
ruhmten Johann Sperlings Nachfolger in der Profeßion der Phy
ſik ward. Bey dieſem Amte mußte er bis an ſein Ende verbleiben,

und konte zu keiner theologiſchen Profeßion gelangen, ohngeachtet er
im Jahr 1662. den theologiſchen Doetertitel annahm. Er hematete
erſtlich Jfr. Anna Sophia Fritſchen, mit welcher er neun Kinder,
nemlich ſieben Sohne und zwo Tochter gezeuget. Von den Söhnen
werde hernach etwas melden: von den Tochtern aber finde nichts

mmehr, als daß die eine Anna Catharina, noch vor der Mutter, un
verheiratet geſtorben, und daß die andere Anna Sophia, noch bey
ihres Baters Abſterben, unverheiratet aeweſen. Nachher erwahlte
er ſich zur Ehegattm Jfr. Maria Chriſtina Dalichoven, die ihm
funf Kinder geboren, nemlich drey Söhne und zwo Töchter. Die

tine Tochter Anna Chriſtina ſtarb eher, als der Vater, und die

B 2 andere



ce l2 q3tandere iſt, nach des Vaters Tode, an Lt. Johann Hieronymus de
Wedig, Prediger zu Wittenberg, verheiratet, und eine gluckliche
Mutter vieler Kmder geworden, wie D. Gotze in gleich anzuzeigen—
dem Orte meldet. Von den Sohnen dieſer zweiten Ehe folget eben
fals unten ein kurzer Bericht. Er ſtarb im 7aſten Jahre ſeines Al—
ters 1601. Conrad Samuel Schurzfleiſch hat, in Namen der
Univerſitat, das Leichenprogramma auf ihn geſchrieben, welches in
deſſelben disſ. acad. bag. 564. 368. zu leſen iſt, und welches Dott.
Georg Heinrich Gotze den elogiis Theolog. P. 11. pag. 648. 653.
einverleivet hat; an welchem letztern Orte auch ein, aber unvollſtan
diges, Verzeichniß ſeiner Schriften zu finden iſt. Eben dieſer Doet.
Goötze gedenket ſemer etwas umſtandlich m dem Sendſchreiben, das
ſich bey dem in Jahr 1711. in 4. zu Hamburg herausgekommenen
Dobeliſchen Jubelacten befindet, S. 12. n.?. Das Gelehrten
lexicon fuhret ebenfals etwas weniges von ihm an. Was Chriſtian
Daniel Walrich in ſeiner cent litterat. doebelenſ. etwa von ihm
aufgezeichnet, kan ich nicht ſagen: da ſolches Werk nur geſchrieben
dem Rathe zu Dobeln ubergeben worden iſt. Jch vermutete, daß
Morbitz, welcher Archidiac. zu Dobeln geweſen, in ſeinem Verzeich
niſſe von Gelehrten, die zu Doöbeln geboren ſind, das ſeiner oft ange
zogenen Chronik S. 365. 400. emverleibet worden, etwas aus—
fuhrliches von dieſem gelehrten Manne geliefert hatte, und bedaurete
ſchon, daß ſich dieſes Werkgen ſo ſelten gemacht, nachdem die meiſten
Exemplare in dem groſſen Brande der Stadt Dobeln 1730. darauf
gegangen, wie Hr. Dietmann im 1. B. 952. S. angemerket. Jch
vabe aber, da der Hr. Vetter es mir gutig verſchaffet, blutwenig darin
gefunden. Nun will ich noch ein Verzeichnis ſeiner Schriften beyfu—
gen, welches ich aber nicht fur ganz volſtandig ausgebe. Er hat ge—
ſchrieben:

disſ. in epiſtol. IIl. Johannis, Praeſide D. Wii. LevsxxRo, 1642.
disſ. in cap. Il. epiſt. ad Hebr. Praeſ. eod. 1644.
disſ. in cap. IX. evang. Joh. Praeſ. eod. i645.
disſ, de integritate puritate N. T. Praeſ. Jon. ERic Osrrn

MaN, 1643.

disſ.



utt 13
disſ. de Teraphim ſ. idolis Labani ad Gen. XXXI. 19. 30. 32.

35. Reſp. Jon. Müriek.
disſ. poſitiones graecae. 164].
disſ. opruor. Reſo. ion. Mich. SrRaus. 1647.
disſ. orthodoxa Plal. II. expoſitio. 1651.
disſ. orthodoxa divinitatis Thriſti Jer. XXIII. 5.- 6. perſpicue

propoſita demonſtratio. 1652.
disſ. XX. in auibus orthodoxiam e. S. S. inviete probatam

heterodoxiae recentiorum praecipuorum adverſario-
rum oppoſitionem propoſuit. 1657. 1658.

disſ. de origine animae humanae. Reſp. CRisrorii LAaTZKE.
1659.

disſ. de aquis ſalubribus. Reſp. Porvc Casr. LEvseRo. 1659.
disſ. de aquis ſupracoeleſtibus. Reſp. M. AuGusr PrErrERo.

1660.
disſ. de ſympathia antipathia rerum naturalium. Reſp. Jon.

CuRis rorn. MennünkeEnx. 1663.
disſ. de materiae primae figmento. Reſp. M. Eexn. MaRTENs.

1664.
disſ. paradoxon phyſiceum contra realem nivis alborem pro

iuce. Reſ. M. Jon. CLapIo. 1665.
disſ. de auro, Reſp. Gonpork. Tnon. 1665.
disſ. de fato, Reſp. AD. LauR. Nicourai. 166q.
disſ de elementis, Reſp. Jon. CiRisrorn. Zscnau. 1666.
disſ. de zoophiitis, Reſp. jon. Wun. Hnaicxnx. 1667
disſ. XX. Summarium locorum theologicorum b. D. Wu, H.

LEvsExi. explicantes notisque illuſtrantes, quae 1668.
hoc epigraphe inſignitae prodierunt, ſummarium loco-
rum theologicorum e Seripturae dictis conſignatum
notis aceuratiſſimis auetum.

disſ. theoremata quaedam philologica. 1668.

B 3 disſ,Ein unſtandlicher Auszug hievon iſt zu leſen in M. Joh. Chriſt. Mehlo
horns bekantem Werke, im 2. Bande auf der 1171. u. f. S.



—o—disſ ex Phyſica theſium oetonarius. Reſp. M. Cræui. Scnürer.
1670.disſ. theſes miſeell. ex philoſ. natural. Reſp. M. Akem. Rorm.

1670.disſ. poſit. vhyſ decas. Reſp. M. Batru. Dönrex. 16710.

disſ. theſ. phvſ. decas. Reſp. M. Gror. Lup. GLATTHOoRN. 1670.
disſ. poſit. phyſ. octonarius. Reſo. M. Jont: MirIER. 1671.
disſ. theſ. miſe. ex philoſ natur. Reſp. M. Jon. Ekn. HrRixo.

1671. utdisſ. miſc. Reſp. M. Envrsr. REDsroB. 1672. 1

disſ theſ. phyſ. miſe. Reſp. M. Pauro Lansto. 1673.
disſ. decas theſium de tformis. Reſp. Jon. Worr. 1675.

disſ, de nomine domini ſiiavisſimi, uuod eſt Jeſus 16327
disſ: de natura d conſtitutione Phyſieae. Reſp. M. LauRENnT.

BuGrs. 1677.
Jm Gelebrtenlexico werden, auſſer etlichen von mir ſchon umſtandli—
cher angefuhrten Dißertativnen, ihm noch folgende, ohne Meldung
der Jahre und Reſpondenten zugeſchrieben:

disſ. de qualitate.
disſ. de magia.
disſ. de conditionibus modis,
disſ. de homicidio doloſo.
disſ. altera de orthodoxa divinitatis Chriſti demonſtratione.
disſ. de ſerpentibus ignitis, exs Num. XXI. 6. ſeq.
disſ. 1. 2. 3. de liberorum immolatione Molocho facta ex

Act. VII. 43.
disſ. t. 2, de oleo unctionis ſacro, ex Exod. XXX. 22. 25.
disſ. de hominibus piacularibus ex 1. Cor. IV. 13.
disſ. de inauguratione conſecratione ſacerdotum ebraeorum.

Allein die vier letztern haben ſeinen Sohn Georg David, und die
vier vorhergehenden ſeinen andern Sohn Chriſtian Samuel, zu
Verfaſſern, wie unten zu erſehen. Verſchiedene von den ancefuhr—
ten Dißertationen ſind wol von den Reſpondenten verfertiget worden.

Weil



A is hhWeil ſich aber ſolche nicht mit Gewisheit angeben laſſen, ſo habe alle,
die unter ſeinem Vorſitze vertheidiget worden, anfuhren muſſen. Oh
ne Zweifel hat er auch, wenn er Decanus ſeiner Facultat geweſen iſt,
Programmata drucken laſſen, die ich aber, aus Mangel der Nach
richten nicht anzeigen kan.

4. Georg David Ziegra.
Licentiat der Theologie und Paſtor zu Schmiedeberg.

Er iſt der erſtgeborne Sohn des eben gedachten D. Conſtantin.
Jch weis nichts mehr von ihm zu ſagen, aus daß er vorher Magiſter
und Aßeſſor der philoſophiſchen Facultat zu Wittenberg geweſen ſey.
Das Gelehrtenlexicon gedenket ſeiner gar nicht. Von ſeinen Schrif—
ten ſind mir bekant:

disſ. de confuſione linguarum babylonica. Reſp. Jon.
Musaxo. 1679.

disſ. de oleo unctionis ſaero. Reſp. Jvr. GRuRo. 1680.
disſ. de inauguratione conſecratione ſacerdotum ebraeo-

rum. Reſp. ion. CLaARIN. 1682.
disſ in dictum Pſ. X.V. g. Praeſ. D. Jon. DEurscenianwo. 1684
disſ. de arbore ſcientiae boni mali protovlaſtis interdicta

ex Gen. I. ꝗ9. iJ. Praeſ. D. Jon. FrEED. MavrR. 1685.
disſ. in dictum 1. Cor. IV. 13. R. Sant. HENR. GLASEWALD. 1693.
disſ. de ropraeſentatione Dei cum adoratur. Praeſ. D. Pnu.

Lupd, HaNNEKENIOo. 1694.

g Conſtantin Ziegra.
Der zweyte Sohn des vorhin gedachten, iſt ein Rechtsgelehrter

in Dresden geweſen.
6. M.

c Einen Auszug hievon giebt Mehlhorn, im 2. Bande, 263. u. f. S.
C Sie iſt auch dem theſouro theol. philolol. N. T ſol 9io. ſeq.

einverleibet; und einen Auszug findet man beim Mehlhorn im 4.

B. 728. J f. GS.



6. M. Chriſtian Samuel Ziegra.
Der dritte Sohn, ward Adjunctus der philoſophiſchen Fakultat

zu Wittenberg, und 1687. Paſtor zu Dahle in der Jnipection Oſchatz,
woſelbſt er im Jahr 1706. den 8. November geſtorben, wie Diet—
mann im 1. Bande 995. S. erzahlet. Wenn aber derſelbe in einer
Anmerkung hinzuſetzet, daß ſein Vater D. Conſtantin 1690. als Pro
feſſor der Theologie verſtorben, ſo erhellet aus meiner obigen Erzah—
lung, daß in dieſen wenigen Worten eine gedoppelte Unrichtigkeit vor—
komme, indem D. Conſtantin niemals Profeſſor der Theologie ge
weſen, auch nicht 1690. ſondern 1691. geſtorben ſey, obgleich Mor
bitz ebenfals das Jahr 1690. angiebt. Das Gelehrtenlexicon fuhret
ihn nur mit wenig Worten an, ohne einmal zu melden, daß er D.
Conſtantins Sohn geweſen ſey. Jn Schurzfleiſchii poematibus,
welche 1702. in 8. zu Wittenberg heraus gekommen ſind, finden ſich
Vag. 6o. ein paarſDiſticha, welche er auf die Hochzeit des M. Chriſt.
Ziegra, Paſtors zu Dahle und Adjunctus der Anſpection Oſchatz
gemacht hat. Es iſt zwar in der Aufſchrift dieſer Berſe der kine Vor
nahme Samuel ausgelaßen worden, man erſiehet aber daraus, da
er ausdrucklich Paſtor zu Dahle genennet wird, daß es nicht der Num.
2. obengenannte M. Chriſtian Ziegra, Paſtor zu Battin, ſeyn kön—
ne. Seine Gattin, mit welcher er ſich den 10. Juluus 1688. ver—
bunden, heißet, nach der Aufſchrift dieſer ſchurzfleiſchiſchen Verſe,
Anna Dorothea Balwegin. Seine Schriften ind:

disſ. de ſtellis cadentibus. Reſp. MarTn. Zauniccio. 1679.
disſ. de annis climactericis vitae humanae. Reſp. Dav. SCchium.
disſ. alt de eod. argum. Reſb. johibétnwarTzWaAILD. 1682.
disſ. de ſernentihus ignitis. Reip. FRED. Schum. 1684.
disſ. in dickum Act. XV. 11. Praeſ. D. ABRAn. CaLovio 1684.

recuſ. 1703.
disſ. in dictum Act. VIl.43. de erudeliſſima liberorum immo-

latione

Der Ausiug ſtehet bein Mehlhorn im 5. B. 1338 S.



derit ir qrKiri ſatiöne MMolocho facta. Reſp. Qrinisropri Frerrn 1634.

undisſ. ſec. de eod. aiiin. Reſp. Jor. Grore ErIER.
disſ. tert. de eod. aggum. Reſp. DaN. SrERNIERG.

disſd
p Ir vbttianſiteni per nienãs ditiones exercitui

ne jure eniztſuſpepti ab Huo. Gxörio lib. 2. de J. B.
de

kelnegatum,
S

l &v. cap. 2. de mĩ ihgs. Jdist de nnonaſtẽriis Pontificiorum ab oneribus, tempore belli
Luturcici, non penitus exemtis. 1686.

disſ. de geocosmi natura, in genere conſiderata 1686.
Des Gelehrtenlexritoii fchreibt ahrn lith. noch zu:

disf. ge Pareliq.:disſt de niorte plaitarumn.
disſ. de magica morborum curatione.

7 Michael Gottfried Ziegra.
Der vierte Sohn, iſt ein Arzrnevaelehrter geweſen, wie Schurz

fleiſch in der Leichenſchrift auf denen Vater mit wenig Worten zu er

kennen giebt. n? ültnrge Saſper fonad Zieoroa.

Siit pe 96uue“  de ur e —nuuà249 un-
ig Thliſtian Wilhelm Ziegra.de

.7Wiren beh ihrtt Nolers Tode der Rechtsgelahrtheitbeflieſſene,

wie Scharsflriſch an angezpgentln Qrte. meldet.

o. Joachim Erich Ziegra.
Muß bey des Vaters Abſterben ſich noch nitht zu einer gewiſſen

Whensqgrt. fruſchlpiſtn oebabt hahtn, gytil Sſhurzfleiſch nichts dapon

ſaget.1 .l.hehls Waltvtin Ziegta.
ſt t's ſt rSohn aus der zwoten Ehe, iſt zu Witten

D. Con an in er ebergiden at Jan. 1675. geboren, und ſtarb 1678. den 17. Neov. bey

C
deſjen

e



deſſen Leichenbegananiſſe Schurzfleiſch eine inladungsſchrift drucken
ließ, die in ſeinen disi. acad. pag. 335. zu leien jt

6. Johann Chriſtian Ziegra.
e

Des vorigen leiblicher Bruder, iſt 1681. den 24. Julius gebo
ren, und ſtarb den 22. Julius 1683. wie ich aus Schurgfteiſch Lei
chenſchrift L cit. pag. 381, erſehe.

gz. Carl Fuederich Ziegra.
 2

Musß bey ſeines Vaters Abſterben noch ſehr jung geweſen ſeyn.
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l ĩ *l l uues  2Wie nahe nun dieſe itzt beſchriebene oberſachſtſche Linie des ZiegraJ1
iſchen Geſchlechtes mit der andern, idir ien die· ninderjachſiſche nenne,
und von welcher Sie, Werthgeſchatzter Herr Bettet; nebſt mir ab
ſtammen, verbunden ſey, kan ich ebenfals aus Mangel hinlanglicher
Nachrichten nicht ſagen. Da aber'die Haupter beider Linien in Dö
beln gewohnet, ſo iſt wol gewis genug zu vermuten, daß beyde mit
einander verwandt geweſen und.gndes will ich wie vorhit: ine
Tabelle von dieſer Linie beyfligen, und vie darin voritmnende Per
ſonen eiwas beſchreiben:

itchn
1. Auſonius Ziegra.

Jſt ein Hutmacher in Dobeln geweſen. Ex hal nech· mihr, ats
die in der Tabelle angefuhrte yier. Kinder aehaht, ich kann aber vvn!
denſelben, wie auch von ſeinen kebensumftnden nichis ſagen.
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1. Samuel Ziegra.
in Lubeck.

2. Donat Zieara
in Lubeck.

3. Chriſtian Ziegra
in Hamburg.

Wr. 1. Suſanna Lutkens,
Fr. 2. Margr. Schlichrs.

4eine Tochterheir.-Baumgarten
in Dobeln.

I

Tabelle zu F. G.

Kinder iſter Ehe. 1. Rettina Margareta 18 Sohne und 3 Tochter
81. Anna Margareta ausmannin Iſterben in der Kindheit.Ziegra. heiratet Friederich Wommer.“

heiratet ohriſt. Zausman. 1 /t. Kinrich Kriederich Selge.
C

12. Suſanna Kausmannin 2. Arnold Wilhelm Selge.

la. Johann Kriederich Selge.
t heiratet Joh. Fried Selge. 12. Chriſtian Selge.

2. Suſanna Zieagra
heiratet Johan Guhl Oberalten in Hamburg und iſt ohne Kinder verſtorben.

z. r M. Chriſtian Ziegra.
in Hamburg.

des Hamb. Nuiſt. Cand.
Wr. 1. Magdalena Truhlo
Fr. 2. Agneta Papen.

1. Johann Nicolaus Ziegra

4. Auſonius Ziegra
J

heir. Marct. Kanna Balken
2J

heir. Mar. Cath. Schoden.
heiratet Maria Boſſauin. 2. Chriſtian iegra.

t. Ehrenfried Engelhard.

2. Ilſabe Engelhardin.
heir. Nicol. Gottl.

ſZ. verheyratete Tochter
nemlich 1. Wellmannin.

2. Monkhuſin.
3. 2 Bueſſen.lind 1. Sohn Daniel Ziegra.

2. verheyratete Tochter,
nemlich 1. Kirch hoffin

2. 22Knopin.u. zSohne Peter Zumborg.
Herman Humborg.
David Humborg.

Kinder 2ter Ehe.
1. Margareta Ziegra.

heir. Fried. Engelhardt.
Lurkens. wo Tochter.

2. Hinrich Ziegra
heiratet Mieierin.

3. Jlſabe Ziegra
beiratet Humborg.

4. Maria Ziegra, iſt unverheiratet geſtorben.

Chriſt. Gottlob Baumgarten
Pattor in Mohrburg.

noch a Söhne und 3 Tochter.
l. M. Johan Chriſtian

Baumgarten
Paſtor in Mochau

1Anna Margareta Baum

heir. Matth. David Waſch
Maria Bauerngartin

heir. Joh. Chom. Wagner

2. Chr. Gottf. Baumgarten 424 Sophia Marttareta Waſchen. 2. Johan David W aſch.gurtiuin Hambürg.
1heir. Sophia mMargareta 12.

Harms.

z. Chriſtian Gottlieb Baum
aarten. ein Sohn und einige Tochter.

in Hamburg.

/i. Chriſtian Gottlob
4. 22— Baunmagarten./ Baumgarten.in Dobeln. in Hamburg.

einige Tochter.







24 ath 19 ugkn
n2. Samuel Ziegra.

und1

Haben ſich in Lubeck geſetzet, und
Nachkommen zu thun pflegen, Zigra.

4. Chriſtian Ziegra.gwvard in Dobeln geboren, erlernete die Hutmacher Profeßion,
wandte ſich nach Hamburg, woſelbſt es ihm ſo gluckte, daß er Kirch
geſchworner zu St. Jacob, und Burgercapitain in Jacobi Regiment
ward. Er heiratete erſtlich Jfr. Suſanna Lutkens, mit welcher er
zwo Tochter und drey Söhne gezeuget, davon einer in der Kindheit
verſtorben; hernach Jfr. Margareta Schlichten, die ihm einen
Sohn uind drey Töchter geboren, und

z. Donat Ziegra.
ſchrieben ſich, wie auch ihre

ſtarb den zo. Januar 1707.

hh—Zlnverwandten ſeines Vaters geſchickt, wofelbjt er vis mo Aur unt
von dem daſigen Rector M. Walrich zu den gelehrten Sprachen ge

f'hret ward Jm Jahr 1696 ward er in die Furſten
treulich anäe uſchule zu St. Afra in Meiſſen aufgenommen, woſelbſt er in die ſechs—
tehalb Jahr die an ſolcher Schule ſtehende Lehrer, Krauth, Sillig,
Becker, Schreber, Kirſtein, Stubel und Rabner zu treuen An
fuhrern hatte. Jm Jahr 1701. zog er nach Leipzig, und erwahlte

beruhmten Manner, Petzold, Pfeiffer, Hardt,ſeh daſelbſt die
tOlearius, Menck, Cyprian und Seligmann zu ſeinen Lehrern in
vb  cch der Weltweisheit undder Theologie. Weil er aber
en Spra en,in de ſten Jugend ſeme Vaterſtadt verlaſſen muſſen, und ſich eilf

r erJahr in Oberſachſen aufgehalten hatte, fo trug er endlich Verlangen,

Ca ſeinen



etn 20 3ſeinen Vater und Geſchwiſter zu ſprecheth, und gieng deswegen im

dn ehnennee gegeneeg
zu horen. Jm folgenden Jahre wandte er ſich wieder nach Leipzig,
und wohnete den Vorleſungen Cademanns, Starke, Abichts,
beyder Olearien, Jttigs, Gunthers, Schutzens, Wefners und
Pippings fleißig ben. Jm Jahr 1705. den i2. Becember diſputirte
er unter Hn. M. Johann  Georg Abicht de peccatorum cocci.
neorum albedine ex Eſ. 1. 18. uno erlangte den 4. Febr. 1706. von
dafiger philoſophiſchen Facultat die Magiſterwurde. Bald darauf
trat er in das groſſe donnerſtagiſche Predigercollegium, um ſich zum
Predigtamte deſto beſſer zu zubereiten. Es nothigte ihn aber der ſchwer
diſche Einfall in Sachſen nach Hauſe zu reiſen, da er ſonſt noch lan
ger in Leipzig geblieben ware: und eben dieſer Zufall diente ihm dazin
daß er ſeien Vater noch einmal ſprechen konnte, indem derſelbe bald
darauf ſeinen Abſchied aus der Welt nahm. Bey ſolchen verander
ten Umſtanden blieb er in Hamburg, ubte ſich im Predigen, unter—
richtete junge Leute, und diente auch etlichen mit theologiſchen Vorle
ſungen, bis er den 5. Novemb. im Jahr. r713. an des ſeligen Hn. M.
Conrad Grote Stelle zum Prediger der Kirchen St, Zacob und
Gertraud erwahlet ward, welchem Amte er in das ſechs und dreizigſte
Jahr, nemlich ſeit 1713. als jungſter, ſeit 1715. als mittelſter, ſeit
1735. als alteſter Diaconus getreulich vorgeſtanden iſt, ſo daß er
auch der alleralteſte, dem Amte nach, im hieſigen. Miniſterw. wärd.
Jm Johr 1715. den 12. November verheiratete er uch mu Jungfer
Magdalena Truhls, die ihm den einzigen noch lebenden Sohn ge
boren, in ſolchem Kindbette aber auch den 8. Marz 17 19. ihren Geiſt
aufgeben muſſen. Hierauf erwahlte er uch den 8. Octob. 1720. zü
ſeiner Ehegattm Jfr. Agneta Papen, deb ſeligen Hn. M, Johann
Papens, Diakonus zu St. Nicolai jungſte Tochter, die ihm aber
bald wieder, nemlich den 29. Novemb, 1722. von der Seite geriſſeg
ward. Am i2. Januar 1749. als dem erſten Sonntage niach dem
Feſte der Oſenbarung Chrifſti, hatte er ſchon das Altarkleid, oder
Meßgewand, angezogen, und war im Begrif, daß heilige Abendmal

ein



atl 21 unteinzuſegnen; ward aher plotzlich in der Sacriſtey  von einem Schlag
fluſſe geruhtet, der ihm oie ganze liüke Seite lahmte: woraut er. auch
den 16. Januar des Morgens nach vier Uhr, ſeines Alters iechs und
ſechzig Jahr, drey Monate und 15. Tage ſeinen Geiſt ſelig aufgab.

6. Auſonius Ziegra.
Eiin leiblicher Bruder des vorhergehenden, ward 1684. den 12.

Decemb. geboren, 1692. ebenfals nach Dobeln zu dem Rector Wal
rich in die Schule geſchickt. Er erlernete aber nach einigen Jahren
die Hutmacher Profeßion, ward Meiſter und zuletzt Aeltermann in
ſeinem Amte. Wie ſeine Ehegattin i753. den 20. Decemb. mit Tode
abgieng, ſo folgte er ihr bald darauf, nemlich den z. Januar 1754.
Jm JZahr 1726. ward er Vurgercapitain in Jacobi Regiment, und
endlich der alleralteſte in allen funf Regimentern.

7. Heinrich Ziegra.
 Der beyden vorhergehenden Halbbruder, iſt geboren den 17 Ju—nius 1696. war ebenfals ein Hutmarher und Burgercapitain in Ni—

tolai Regimente, aber nur auf eine kurze Zeit, da er 1740. den 3.
Auguſt erwahlet worden, und ein Paar Jahr darauf verſtarb.

8. M. Khriſtian Ziegra.
1—Ich begehe hiemit die Eitelkeit, daß ich meine eigene Lebensbeſchrei

bung drucken laſſe, Aber die Gelegenheit dazu iſt aar zu vortheilhaft,
als daß ich ſie vorbey laſſen ſollte. Ja die Emrichtung dieſer Bogen
erfordert dieſe Nachricht notwendig, und ſie wurde ohne dieſelbe
mangelhaft ſeyn. Allenfals kanich mich auch auf viele Exempel
groſſer, mittelmaßiger, und kleiner. Gelehrten berufen, die eben daſ—
ſelbe, und güten theils ohne ſolcho. Weranlaſſung, als die gegenwar—
tige iſt, gethan haben. Daher. will ich vhne Bedenken von mir fol
gendes melden: Jch bin alhier in Hamburg von oben benannten El—
tern den a6. Febr. 17 19. geboren. Meine erſten Lehrer ſind gewe—

ſen2C 3



E 22 2khſen Statius Heinrich Kreuzenberger, ehemaliger Rector zu Bur—
tehude, Georg Chriſtian Schmidt und Hn. Ludewig Hacke. Als
dieſer geborne und treue Schulmann zum Collegen der vierten Claſſe
an der Johannusſchule 1731. erwahlet ward, ſo kam ich mit ihm in
dieſe öffentliche Stadtſchule. Em Paar Jahr darauf ward  hr. M.
Johann Chriſtoph Werner in der dritten Claſſe mein Lehrer, und
wiederum nach zr. Jahren, ſel. M. Johann Paul Kunſchals
Subconrector. Folgendes Jahres trat ich in die erſte Claſſe, und
hatte drey Jahr uber den Rert. Hn.Johan Samuel Muller und den
ſel. Conrector Johann Joachim Neudorf zu Lehrern, denen ich
insgeiamt fur ihre treue Unterweiſung Dank zu ſagen ſchuldig bin.
Jm Jahr 1739. ward ich unter die Burger des Gymnaſunaufgenom
men, und hörte bey allen damaligen Profeſſorn Hr. Michael Richey,
Hr. Johann Chriſtian Wolf, iel. Chriſtoph Heinrich Dorne—
mann, Hr. Hermann Samuel Reimarus, Hr. D. Joh. Diet.
Winckler, bisherigem hochverdienten Superintendenten inwildesheim,
und am 2ten Julu dieſes Jahres erwahiten Hauptpaſtorn zu St. Ni—
colai alhier, und ſel.D. Joachim Dieterich Evers verſchiedene Col
legia, die zur Erlernung der philologiſchen philoſophiſchen und mathe
matiſchen Wiſſenſchaften dienlich und notwendig waren. Zu gleicher
Zeit beſuchte auch die theologiſchen Vorleſungen des ſel. Nicolaus
Alardus, welche er als Lector ſecundarius hielte, wie ich auch vor—
her bey ſel. Hermann Pflug, damaligem Candidaten und nachmali—
gem Prediger im Bremiſchen die erſten Anfangegrunde der Mathe
matik, und bey dem itzigen Hn. D. Georg Fried. Richerz, Medicus am
Zuchthauſe, damals Candidaten des Hamb. Miniſterii, die hebraiſche
Accentuation erlernete. Als ich im ahr 174 1. nach Leipzig abreiſen
wollte, vertheidigte ich unter dem Vorſitze des Hn. Prof. Reimarus
ſeine auf Bogen in 4. gedruckto Abhandlung de legibus moſaicis
ante Moſen. In Leipzig hörete ich die teligen D. Johan Chriſtian
Hebenſtreit, B. Chriſtian Gottlieb Jocher, D. Chriſtian Weiſe,
B. Chriſtoph Sancke, Prof. Johann Erhard Kappe, Prof

Georg Friederich Richter, und die nochlebende Hn D Chriſtian
Auguſt Cruſius, Hr. Prof. Johann Ehriſtoph Gottſched, Hr.

Prof.



Prof. Chriſtoph Beyer, Hr. Prof. Georg Friederich Barmann,
anitzo in Wittenberg, in theologiſchen, philoſophiſchen, philologiſchen
und mathematiſchen Wiſſenſchaften. Jm Jahr 1743. ward ich von

der philoſophiſchen Facultat mit ihrer Doetorwurde beehret, und er
warb mir im folgenden Jahre die Vorrechte derſelben mit einer bald an
zufuhrenden Diſputation. Am Ende des Jahres 1744. kam ich in
qeine Vaterſtadt zuruch, und ward 1745. als Candidat des hieſtgen
Mmiſterinaufgenommen. Was ich bisher dem Druck ubergeben ha
be, beſtehet aus folgenden Stucken:

Ein Stuck zwanzig Gelegenheitsgedichte im eigenen und fremden

Mamen.Einige Rerenſiones in den. Neuen Beitragen von A. u. R. da ſie2*

unter Prof. Kappens Direction herauskamen, unter welchen
die hiſtoriſche Nachricht von der Gelingiſchen teutſchen Ueber—
ſetzung des Chiſſuk Emunaqſin dieſen Beytr. des Jahres 1753.
G. 200. 217. unddie Beſchreibung von den wunderbarlichen

Zeichen des Marienbildes zu Regensſpurg, in den Beitr. des
HWDahres 1754. S. 38. 49. die langſten und erheblichſten ſind.

n Gine Recenſion inden lateiniſchen Actis eruditor. 17454.P. 160-167
Ein Paar Recenſionen. in den Freien Urtheilen.
Siebentehalbhundert Aufſatze und. Mecenfionen in den Hamb.

Berricht. von Jahr:i745. bis i757.
Sechzig Recenſionen in den Hamb. Nachrichten aus dem Rei

rhe der: Gelehrſanikeit, die in dieſem Jahre um Oſtern ih
ren Anfang genommen.anin Brief an ſel. Hn ·Paſt. Erdman Neumeiſter, mit emigent

ſ  NMachrichten von den Predigern an der Jacobikirche, der in
dem Briefwichſel der Gelehrten vom Jahr.i7 50. S. 726.

744 ſtehet. nErin Brief  an On. DiAugut Traugott Troppaunneger in Dres

un.e den von Dan, Mierdgni.opiſt. in ieben dieſem Briefwechſel

deb Jahrs r71. S. 289.  2964 iErin Brief Generalnup. Johann Heinrich Pratje, uber

die Schriftſtelle Matth. R. 8. in Briefw. S. z18. 320.
Em



 2a qhhe
Ein Brief an ſel. Hn. Paſt: Johann Ludewig Schloſſer, von

goachim Boltens Predigt von der Predigerwahl, im
Briefw. S. ast.  496.En Brief an ſel Hn. Paſt. Daniel. Finck in Brandenburg, eiigev— 4

Anmerkungen uber ſein Seudichreiben in ſich faſſend, im
Briefw. S. go9. Jto.Ein Brief an ſei. Hn. Prof. Adam. heinrich Lackmann in Kiel
von M. Mare. Seulteticturaet. de lue pecorum, im Briefw.
S. 567. 576.Ein Brief an ſel. Hn. Archidiac. M. Arnold Greve von Hamb.

Kirchenſachen, im Briefw. S. 682- 688.
Ein Brief an Hn. M. JImmanuel ried. Gregorius zu Lauban,

von Pauli Aringhkii. Roma ſubterranea, im Briefw. S.
798.- 8soo.Eine Unterſuchung: ob die Prieſter A. T. eben ſo, wie die Pre

diger N. T. Macht gehabt, Sunde zu vergeben, im des Hn.
Generalſup. Pratje Bremiſchen Bibliotheck, l. Band. S.
239 262.Beurteilung eines Beweiſes wider die Notwendigkeit und Nutz

barkeit der Wunſche, den der  Berliniſche Zweifler; aegeben,
ſtehet in den Dresdniſchen aelehrt. Anzeigen von J. 1756.

Ungrund vieler Klagen uber die Kaltunnigkeit in der Freundſchaft,
in eben denſelben.Beantwortung der Frage: welche iſtidie beſie gelehrte Zeitung,

in den Anzeigen vom Jahr 175ui: ZurNUeble Gewohnheit vieler GelehrtenMaßigle. blos ihre Namen,

ohne Beyfugung ihrer Ditel und! Aeniter/ ihren Schriften
vorſetzen; in den Anzeigen ſelb. Jahret.

Traurrede von den Pflichten der Freundſchaft auf ſeligen David

Peinrich Volprecht. Dieſe iſt .erſtlich in der Samlung aller
Traurgedichten und nachheriaufn Bogen in Folw 1742. in
keipziggedruckt worden  e  e. h. Aus—

ue Iue air it. 252
J



E 25Ausfuhrliche Nachritht vvn den ueulichen Streitigkeiten der theo—
logiſchen Faeultat zu Roſtock mit Hn. Joh. Ludewig Engel,
Proj. der Vernunft-VLehre eben daſeloſt, wegen eines Ver
nunttbeweiſes fur die Mehrheit der Perſonen in dem göttlichen

Weſen. Jn Hn. D. und Superint. Joh. Diet. Wincklers
anecdotis niſtorico- eecleſ. nov. antiquis, im J. Band. S.

340. 363.Commentationis de genuina Philoſophiae definitione ad M.
Greu. HevRr. Sclmbium SiGism. RückeRuUM Pars. 1.

Lipſ. in a. 2 Bogen.ej. P. li. ad Jon. Korrrum, I. U. D. ib. eod. anno. 2 Bogen.
ej. P. IIl. ad Crwr. HaRTMANNuM, I. U. D. ib. e. a.  Bog.

Disſ. de mundo optimo, Reſp. CiRisr. FRIED. KRausst, ih.

e. a. 13. Bogen in 4.Die gerettete Ehre der Orthodoxie gegen Paſt. Heyns Cometen
brief. Hamburg 1747. in 4. 13. Bogen. Jſt auch nach—
gedruckt in der Samlung der Neumeiſteriſchen Jubelſchriſten.

Nichrigkeit der Grunde, womit Edelmann ſeinen Jrthum, daß
Jeſus nicht eigentlich der Sohn Gottes ſey, zu beſchönigen
ſucht. Hamburg 1748. 33 Bogen in ato.

Abgenöthigte Vertheidigung der m den Hamb. Bericht. befindli—
chen Recenſion von Herr Koſegartens uberz. Erklarung.

Leipzig 1752. 81 Bogen in svo.
Sendſchreiben an Herr Chriſtian Bernhard Koſegarten, dar—

in ſeine grundl. Beantwortung der abgen. Verth. aeprufet
und als ungultig erwieſen wird. Leipzig 1773. 14 Bogen

in 8vo. JGluckwunſchſchreiben an Herr Joachim Lutkens, darin der
Satz, daß das weſentliche der Erbſunde im Gebete oder
Wunſche beſtehe, kurzlich wiederleget wird. Hamburg.

1754. 21 Bogen in ato.Von den Lebensjahren der Vatriarchen beyn Herr Paſtor Neu—
meiſters Abſterben. Hamb. 1756. 2 Bogen in ato.

D Hiſtoriſche
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Hiſtoriſche Erzahlung und critiſche Beurtheilung der durch des

Herrn Prof. Gottſcheds der ſechſten Auftage ſeiner Philoſo
phie beygefugten Annhang entſtandenen Streitigkeit. Frankf.
und Leipzig 1757 51Bogen in ato.

Joh. Mülleri, Sen. Paſt. Hamb. orationes Scholaſt. XIII.
1752. e manuſe. ed. i Alph. in 8vo.

Dieſes Verzeichnis meldet nur lauter Kleinigkeiten, zeiget aber doch,
daß ich nicht meine Zeit mußig hinbringe, ob ich gleich kein offentli—
ches Amt bekleide, auch keine andere, an gewiſſe Stunden gebundene,
Verrichtungen habe; auſſer, daß ein hochwurdiges Domcapitel mir
im Jahr 1749. gegen Oſtern, die Verrichtung aller Prediaten und
Bethſtunden in der Domkirche auftrug, welche ich auch, bey ſtets
anhaltender Leibes-Schwachheit des ſeligen Herrn Paſtor Alardus
uber ſieben Jahr durch göttlichen Beyſtand verrichtet habe. Von
dem, was ich etwa kunftighin noch herausgeben mochte, will ich zum
Voraus nichts melden. Es laßt nicht gut, wenn man viel verſpricht,
und wenig halt. Beſſer iſt es, in der Stille etwas auszuarbeiten,
und denn zu ſeiner Zeit, ohne es lange vorher anzumelden, damit
hervor zu treten.

9. Johann Nicolaus Ziegra.
Ein Sohn des vorhingedachten Auſonius, ein Weinhandler,

iſt gebohren den 2 Decemb. 1717. und heyrathete 1750. Jgfr. Mar
gareta Hanna Balcken.

10. Chriſtian Ziegra.
Ein Bruder des vorhergehenden, iſt gebohren den 29 Aun. 1720.

und heyrathete im Jahr 1754. Jafr. Maria Catharina Schoden,
die aber bereits den i Nov. 1755. verſtorben iſt. Vor einigen Jah—
ren iſt er zum Kornſchreiber bey der hieſigen Bank beſtellet worden.

II. Da—



 27 3rii. Daniel Ziegra.
Ein Sohn des vorhingenannten Heinrichs, und Artiglerieſchrei—

ber allhier, iſt geboren den 1o Junius 1731.

g. 7.
Ob ich gleich nur die Stamhalter dieſes Ziegraiſchen Geſchlechtes

in etwas zu beſchreiben ſuche; ſo wurde ich doch unverantwortlich han—
deln, wenn ich ein Paar andere Perſonen, die in der Tabelle benannt
ſind, ganzlich ubergehen wollte. Die erſte davon iſt, wehrtgeſchatzter

Herr Vetter, Dero ſeliger Vater

M. Johann Chriſtian Baumgarten,
Paſtor in Mochau.

Von demſelben ſchreibet M. Chriſtian Gotthold Wiliſch in ſei
ner Kirchenhiſtorie der Stadt Freiberg, im 2 Th. S. 347. er ward
gebohren in Doöbeln den 28 Julius t684. und von ſemen Eltern im
achten Jahr ſeines Alters nach Merſeburg auf das Furſtliche Gymna
ſium gethan, allwo er drey Jahr unter dem beruhmten Rektor Hub
nern frequentirte, und beim choro mulſieo als Diſcantiſte Dienſte

that. Von dannen kam er, nach erhaltener adelich Bernſteiniſchen
Stelle, auf die Furſtenſchule Meiſſen, und war daſelbſt ein Jahr
extraneus, alsdenn ward er wurklich recipiret, und genoſſe ſolches
5 Jahr. Studirte 3 Zahr zu Leipzig, und promovirte endlich 1703.
zu Wittenbera in Magiſtrum, kam im 22 Jahr nach Deutſchenbora,
welches ein Filial von Hirſchfeld uber zo Jahr geweſen, daſelbſt er
22 Jahr im Amte war. Von dannen ward er den s Januar 1730.
unter das hochlobliche Oberconſiſtorium nach Gleisberg, 1735 aber
nach Lohmen, Pirniſcher Jnſpectwn, berufen. So weit gehet Herr
Wiliſch Erzahlung, zu welcher ich noch hinzuſetzen kann, daß er wie—
derum in ſein Paſtorat nach Gleisberg auf einige Jahre verſetzet,
und endlich nach Mochau nahe bey Dobeln berufen worden, und da
ſelbſt verſtorben. Von ſeinen Schriften beſitze ich

D 2 eine



at 2s gtheine Predigt von 2Bogen in ato zu Freiberg gedruckt, als
eine Probe ſeines 1726 gehaltenen Jahrganges, Sonntagli

che Blumenluſt genannt, weil er darin alle Sonntage, eine ge
wiſſe Blume, z. E. am 1 Advent die Kaiſerund Konigs-Erone,
als eine Lehr-Lebens- Leidens- und Lobes-Blume ſeinen Zuhö
rern zur Betrachtung vorgeſtellet.

Davidis Theologi Syſtema theologicum, darinn aus dem Pſal
ter Davids die Hauptartikel der göttlich. Lehre, die Chriſtologie
u. der kleine Catechismus erwieſen wird. Hamb. 1735. 4B. in 8.

eine Parentation auf den Tod ſeiner Schweſter in Noſſen.

Khriſtian Gottlob Baumaarten,
Paſtor in Mohrburg.

Da finden Sie, Hochgeehrter Herr Vetter, Dero eigenen Na—
men in gehöriger Stelle, ob ich gleich keine weitlauftige Nachricht
von Jhren Lebensumſtanden beyſetzen kan. Jch weiß nur daß Sie
1718. im Auguſt geboren worden, in der Schule zu Waldheim, in
der Furſtenſchule zu Meiſſen, und in Leipzig ſtudiret haben; und daß
Sie 1735. zu Freiberg anderthalb Bogen in 4to unter dem Titel:
deliciae paſchales ebræo-homileticae ex oraculo Jeſaiano, Cap.
XXVI, v. 19. drucken laſſen. Mit Dero Erlaubnis will ich nun
noch den Ueberreſt memer Nachrichten beyfugen.

g. 8.Jch finde noch verſchiedene einzelne Perſonen, die Ziegra oder
Zieger ſich ſchreiben, von denen ich nicht wiſſen kan, zu welcher von
beiden oben beſchriebenen Linien ſie gehoren, uud wie nahe ſie mit den
ſelben verwandt ſeyn mögen.

J. David Ziegra.
Dieſer Mann iſt im Jahr 1595. Kuſter und Collaborator an der

Schule zu Roswein geweſen, wie Knauth in ſeiner Chronik im 3.
B. 197 S. berichtet.

2. Georg
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2. Georg Ziegra.

us Dobbeln geburtig, und ums Jahr 1609. ein Student der
Rechtsgelehrſamkeit. Deſſen gedenket Morbitz S. 398.

3. KChriſtopher Ziegra.
War im Jahr 1660. Rathsherr, 1666. Stadtrichter und 1673.

regierender Burgermeiſter zu Roswein, wie Knauth im 3 B.z7. 39.

S. maldet.
4. Johann Conſtantin Ziegra.

Aus Dresden geburtig, ſtudirte in Leipzig und hieſte im Zahr
1739. unter D. Joh. Florentz Rivinus ein Colleg. Diſput. wie
denn ſein Name nebſt den ubrigen in den nutzlichen Ftachrichten von
den Bemuhungen der Gelehrten in Leipzig, im J. 1740. S. 5.
vorkömt. Er hielte ſich nachher als ein Advocat in Meiſſen auf.
Vermuthlich iſt er ein Sohn des oben ſ. 5. num. z. gedachten Con

ſtantin Ziegra in Dresden.

5. Georg Zieger.
Paſtor in Ziegenhayn.

Dieſen nennet Morbitz l. e. einen Sohn Herrn Georg Ziegers,
vornehmen Burgers in Dobeln, und meldet, daß er 1630. in Leipzig
ſtudiret, ums Jahr 1634. Paſtor in Rittmitz geweſen, und nach der
Zen gen Ziegenhain befordert worden. Dietmann J.c. 1B. 914
S. fuhret ihn mit unter den Predigern zu Rittmitz an, ſagt aber da—
bey: ich weiß nicht, ob er weiter gezogen, oder geſtorben iſt. Das
macht, weil er von Ziegenhain, deſſen er J. c. S. gos. gedenket, kein
Regiſter der Prediger gehabt. Woferne der Vater dieſes Mannes
der Hoſpitalverwalter zu Dobeln geweſen iſt, ſo ware dieſes em Bru—
der des D. Conſtantin und M. Chriſtian Ziegra, und hatte ſeinen
Platz auf der erſten Tabelle haben muſſen. Wofern aber der Vater

D3 Georg
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Georg Zieger, welchen Morbitz einen vornehmen Burger nennet,
von dem Georg Ziegra, Hoſpitalverwalter, welchen Morbitz auch

gleich darauf anfuhret, unterſchieden iſt, ſo munen doch beyde als an—Aa

b'geſehene Burger zu gleicher Zeit in Dobeln gele et haben, und haben
ſich auch vielleicht, um ſich deſto heuer von einander zu unterſcheiden
verſchiedentlich genennet, der eine Zieger, und der andere Ziegra.

6. Samuel Zieger.
Jſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts Schulmeiſter zu

Noſſen geweſen. Siehe Knauth im5 B. 63 G.

7 Michael Zieger.
Ein Buchhandler in Nurnberg im vorigen Jahrhundert, deſſen

Name auf ſeinen Verlagsbuchern vorkömt. Dieweil aber in dem
Georgiſchen Bucherlexicon ſehr viele Bucher namhaft gemacht wer-
den, die im Ziegriſchen Verlage zu Bamberg, Sulzvach, Murn
berg, Antwerpen, Altorf, Wurzburg, Frankfurt, Wien, vornem
lich aber zu Nurnberg und Prag von 1601. an, bis 1738. herausge
kommen nnd; ſo muſſen des angejeigten Michael Ziegers Vater, Gros
vater, Sohn und auch wol Bruder nothwendig auch Buchhandler
geweſen ſeyn, die ich aber nicht namhaft machen kan, weil in dem Bu—

cherlexico die Verleger nicht mit ihren Vornamen benennet ſind.

8. Samuel Zieger.
BKBßBZurgermeiſter zu Pirna, ſtarb 1713. auf welchen M. Georg
Philip Scheumann den 26 Novemb. in ſelbigem Jahre eine Paren-
tation gehalten, die in M. J. A. H. ai. r730. in gvo zu Schneberg
gedruckten Parentationen zu leſen iſt.

9. M. Michael Zieger.
Starb 1735. als vierter College und Cantor der Schule zu Zittaut,

welches Amt er uber z2 Jahr bekleidet hat. Siehe Biedermanns
Act. Schol. P. Ill. p. 295.

10. Chri



Aei 31 htgo. Chriſtian Gottlob Ziegtr.
Selbiger ſtudiret anitzo in Leipzig und iſt Med. Baccal. Jm vo—

rigen Jahre gab er 1J Bogen in ato de vita inter plantas, optimo
fanitatis tuendae præſidio, heraus, und wunſchte damit im Namen
der unter Herrn D. und Prof. Ernſt Gottlob Boſens Vorſitze Diſ
put irgeſellichaft, dem Herrn Joh. Chriſtoph Clhard, zur Erlan
gung der mediciniſchen Doktorwurde Gluck, wie die Leipz. Gelehrt.
Zeit. vom vorigen Jahre, S. 679. berichten. Auch wird daſelbſt ge—
meldet, daß wir bald eine gröſſere Schrift von ihm zu ſehen bekommen

d lche vermutlich ſeine Jnauguraldiſputation ſeyn wird.
wur en, weBey welcher Gelegenheit dann auch mehrere Nachricht von ihm erfol

gen muß.

in. Emerich Ziger.Ein geborner Jllyrier, war Schulmeiſter zu Tolna,“) und ging

noch nachher 1543. Studirenshalber nach Wittenberg, allwo er ſich
Unpaslichkeit wegen kaum ein Jahr lang auf halten konnen, und ſo—
dann wieder zuruck in ſein Vaterland kehrte, und Prediger ward zu
Zebles, hernach zu Tolna. Den 3 Auguſt 1549. ſchrieb er aus Tolna
einen lateiniſchen Brief an ſeinen Landẽmann Matthias Flarius, Jl
lyricus zugenamt, Prof. zu Wittenberg, welchen dieſer Mann ſo
merkwurdig gefunden, daß er ihn mit einer Vorrede zu Magdeburg
auf iBogen in svo drucken ließ, unter dem Titel: Epiſtola eujus-
dam pii concionatoris ex Turcia, ad M. Illyr. miſſa, qualisnam
ſtatus Evangelii eccleſiarum ſub Turco ſit indicans, cum præ-
fatione Illyriei. Dieſer Brief iſt auch in der Samlung von A. und
M. auf das Jahr 1738. S. 383 387. zu leſen, und er verdienet,
daß ich ihn ins Deutſche uberſetzt hier beyfuge:

Dem
mq

V Jſt eine Stadt in Niederungarn, davon ein ganzer Diſtriet, oder ſoge—
nannte Geſpanſchaft ihren Namen fuhret. Siehe Johann Hubners

Geographie. 2 B. 314 G.



Dem frommen und gelehrten Herrn Matthias Jllyricus, offent—
lichen Lehrer auf der Univerſitat Wittenberg, wunſchet Eme
rich Ziger, Gnade und Frieden!

Ob ich es mir gleich ofters vorgenommen habe, an Sie zu ſchreiben;
(denn ich kann Jhrer nicht vergeſſen, weil Dero Andenken dem Jn
nerſten meines Herzens eingepraget iſt:) ſo habe ich doch meinen Vor
ſatz nicht erfullen konnen, theils wegen unſerer Entfernung, theils we
gen der Beſchwerden des Predigamtes, und wegen des Kummers und
der Trubſal, die wir beſtandig von den gottloſen Papiſten erdulden
muſſen. Nun aber will ich Jhnen unſere Umſtande und den Zuſtand
der Kirche in dem turkiſchen Reiche kurzlich beſchreiben. Damit Sie
aber alles deutlich einſehen mogen, will ich von dem Zwillingsey, wie
man zu ſagen pflegt, anfangen. Als ich von Wittenberg abreiſete,
eilete ich nach Tolna, welche Stadt damals voller Gottloſigkeit war.
Jch hieite mich zwo Wochen daſelbſt auf, und fand unter ſo viel tau
iend Menſchen, drey oder hochſtens vier, die an der evangeliſchen
Wahrheit Geſchmack hatten. Von dort reiſete ich nach Calmane,
woſelbſt ich das Wort des Herrn anderthalb Monate uber verkun—
digte. Gott ſtund mir bey. Denn ſehr viele lieſſen von ihrer Gott—
loſigkeit ab, und ſuchten Chriſtum, vornemlich Matthaus Enderich,
aus Padua geburtig, dortiger Schulmeiſter, und emige Prediger.
Von dort ward ich nach Zebles, welcher Ort bey dem rothen Thurm,
Webrebsmark genant,') lieget, berufen, und habe daſelbſt, unter
dem Schutze memes Jeſu, meinen Auffenthalt gefunden. Obgleich
dieſe Gegend von Dieben, Raubern und Mördern voll war, ſo tha—
ten doch faſt alle Leute Buße und bekehrten ſich zu Chriſto. Da ich
mich mit Michael Starius, Paſtor der Lapſoniſchen Gemeine, wel—
cher dem Evangelio viele Dienſte geleiſtet, vereiniget hatte, ſo wurde
eine groſſe Menge Menſchen zu Chriſto bekehret, und das Evange—
lium faſt in ganz Pannonien und in den beyden Myſien ausgebreitet.

Haben

H Sonuol der Rothethurm, als auch Zebles oder Zebes, liegen in Sieben
burgen, ſiehe Hubner l. c. S. 318. 319.



 33 3Haben wir gleich viele Trubſal und Verfolgung erdulden muſſen, ſo
iſt doch der Herr bey uns geweſen, und hat uns gegen die Gewalt der
holliſchen Pforten bewahret und erhalten. Endlich nach zwey Jahren
und neun Monaten bin ich von etlicthen frommen Leuten nach Tolna
berufen, und bey der auſſerſten Stadtkmuche beſtelletworden. Hiedurch
ward das Volk getheilet, indem etliche Chriſto anhingen, andere das
Reich des Pabſtes erwahlten und auf alle Art vertheidigten. Aber
der Herr hat mich durch die turkiſchen Vorgeſetzten und Obrigkeiten
beſchutzet; Denn faſt alle Obrigkenen der Turken, und ſonderlich ihre
Rechtsgelehrte, welche ſie Cadi heiſſen, ind uns, ich weis nicht war
um, gewogen. Gegen das Johannisfeſt ſuchte der Burgermeiſter zu
Tolna, welcher gemeiniglich Richter genennet wird, den kaiſerlichen
Rentmeiſter Ludas Reteus mu einer groſſen Summa Geldes zu be—
ſtechen, daß er mich tödten laſſen, oder aus der Stadt verjiagen mochte,
konnte aber keines von beyden erlangen. Unterdes trugen etliche
fromme Leute dieſe Suche dem Baſſa, als unſerer höchſten Obrigkeit
vor, welcher, nach Unterſuchung derſelben, dem Burgermeiſter den
Kopf herunterſabeln laſſen wollte, und Befehl gab, daß die Prediger
des evangeliſchen Glaubens, welchen Martinus Lutherus erfunden,
(denn ſo nannte er unſere evangeliſche Religion) ſolchen allenthalben,
wo man ſie horen wollte, ungehindert verkundigen, und daß alle Un—
garn und Sclavonier das evangeliſche Wort, ohne die geringſte Ge—
rahr, hören und annehmen möchten: Denn, ſagte er, das iſt der
wahre chriſtliche Glaube und Religion. Anbey gab er auch die Ver—

gunſtigung, daß das Evangelium den Chriſten, zu Buda, oder
Ofen, geprediget werden könnte: aber die treuloſen Rhaouſaner,
Dero Landesleute, wiederſetzen ſich dem Evangelio, und dieſe Leute

iind die Marketenter in dem turkiſchen Lager. Nun bin ich ſchon ſie
ben Monate zu Tolna, und habe eine Schule erbauet, weil die Pa
piſten die alte im Beſitz haben. Von Schulern, die ſich dem Studi—
ren widmen, ſind ſechzig vorhanden, der andern Anzahl aber erſtrecket

bleibet bey dem papiſtiſchen Tand. Wir leiden Mangel an Mitar—
ucch uber funt hundert. Der ubrige waufe der Pfaffen und Cleriſeh
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beitern, daher erſuche Sie, wo dort einige Ungarn ſind, dieſelbe ae—
rades Weges zu uns zu ſchicken. Denn in dieſen Gegenden iſt die
Erndte gros, der Arbeiter aber wenig. Viele Stadte, Flecken und
Dorfer haben die papiſtiſchen Pfaffen verjaat, aber haben keme evan—
geliſche Prediger. Denn die Studenten, welche zu Jhnen kommen,
begeben ſich an ſichere Oerter, und vermeiden das turkiſche Gebiet.
Das iſt der Zuſtand der Kirche in dem Unterpannonien (Niederungarn).
Laſſen Sie Dero Kirche Gott anflehen, daß er den Muthwillen un—
ſerer Furſten taglich bandigen und maßigen wolle, dammi wir al'ent—
halben das Evangelium frey verkundioen kfönnen, und die Wieder—
ſprecher der Wahrheit ſich bekehren. Wenn Sie einmel Zeit haben,
ſo berichten Sie mir den gegenwartigen Zuſtand der Kirche in Sach—
ſen und in andern Gegenden Deutſchlandes, uberſchicken mir auch was
etwa an neuen Sachen herausgekommen iſt. Denn hier iſt anitzo ein
groſſer Mangel an Buchern. Anbey uberſende Jhnen einen vollwich
tigen ungariſchen Ducaten, welchen gutig anzunehmen bitte, wobey
Sie aber nicht ſo wol auf das kleine Geſchenk, als auf den guten Wi
len und Armuth des Gebers ſehen muſſen. Mochte es mir einmal
vergonnet werden, Sie zu ſehen, und Dero angenehmen Umganges
zu genieſſen! Gruſſen Sie D. Philippus. Alle evangeliſche Predi—
ger in Niederungarn laſſen Sie gruſſen. Gruſſen Sie auch alle Un—
garn, und vornemlich den Matthaus Motzer, meinen vertrauten
Freund, nnd erſuchen ihn, daß er nachſtens zuuns komme, und uns
arbeiten helfe. Denn er wird von allen frommen Leuten mit dem grö
ſten Verlangen erwartet. Unſer Herr Jeſus Chriſtus erhalte Sie
lange bey guter Geſundheit. Geſchrieben zu Tolna den 3 Aug. 1549.

Flacius fuhret zwo Urſachen an, warum er dieſen Brief habe
dructen laſſen. Die eine iſt, daß er allen verfolgten Rechtglaubigen
zum Troſt zeigen moge, daß wie Gott die Kirche unter dem Turken
erhalte, alſo er auch dieſelbe unter uns erhalten werde. Die andere
iſt, daß er diejenige ehriſtliche Herrſchaften, welche die reine Lehre und
deren Bekenner in Deutſchland nicht leiden können, beſchamen und
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a 2 qhzur Lindigkeit bewegen moge, wenn ſie hören, daß die Turken Chri
ſtum in ihren Landen predigen laſſen, ja gar die Diener des Evangelii

wider den Antichriſt ſchutzen.

12. Johann Zygrow.

Ein Pole von Geburt, ward Paſtor zu Paniowieck in Podolien,

d

nachher nach Litthauen berufen, und ſtarb 1624. im go Jahr ſeines
lters. Henning Witte in diar. biogr. gedenket ſeiner, und mel—

det, daß er in polniſcher Sprache heraus gegeben habe:

Conmparatio fidei catholicae in oriente occidente, olim
nune, in eccleſia evangelica.

Pemonſtratio legitimae iniſſionis Miniſtrorumevangelicorum.

Tobias, ſive doctrinæ ceconomicæ piae meditationes, preces
&e cantiones.

Catholicus reformatus.

13. Balthaſar Zieger oder Zeiger.

Dieſen Mann nennet Herr Dietmann ima Bande S.773. Zei—
1

ger oder Zieger, und meldet von ihm, daß er zu Belgern in der Dib
ces Torgau von Anno z23. an das Evang elium geprediget, dar—
uber auch vieles erdulden, und ſich dabey ſehr knapy vehelfen muſſen,
und daß er 1532. den 20 Januar. geſtorben. Unſer ſeliger D. Mar—
tin Luther hat ihn gekant, und ſich ſeiner treulich angenommen, wie
aus dem Schreiben erhellet, dasker im Jahr 1527. an Herzog Jo
Hhann, Churfurſten zu Sachſen abgelaſſen, und welches im 22 Th.
der Luth. Schrift. der Leipzr Ausgabe in Folio, S. 552. befindlich
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iſt. Jch will es, da es nur kurz iſt, ganz herſetzen: „Gnade mnd
„Friede in Chriſto, Durchlauchtigſter, Hochgeborner Furſt, Gna—
„digſter Herr. Es hat der Rath und Gememe zu Belgern nun etliche
„wmal E. C. F. G. gebeten um Herr Baltzer Zeigern, ihren Predi—
»ger, der nun bey vier Jahren ihnen gedienet, und der Mönch zu Bu
„chau die Pfarrguter inne hat, auch nicht des Amts wartet, noch zu
„verwalten tuchtig iſt. Nun iſts ja unbillig, daß ein Prediger ſich
„ſelbſt ſoll ernahren, wie er bisher gethan, dem Volke zu Gute,
„und fort nimmer thun kan,/ daß zu beſorgen iſt, Gott dadurch höch—
„lich erzurnet, eine Strafe daruber mochte gehen laſſen. Mun iſt
„der Mann, Herr Baltzer, faſt wolgeſchickt, und viel ums Evan
„gelii willen erlitten, dan ich wol geneigt, ihn anderswo helfen zu
„verbitten. Aber weil ich hoffe, E. C. F. G. werde ſolches unbillig
„nicht leiden, ſo iſt meme unterthanige Bitte, E. C. J. G. wollte
»mit Ernſt verfugen, daß obgenanntem werrn Baltzer eint Handrei
„chung, oder doch Steuer von den Pfarr? Wutern geſchehe, bis
„die Viſttation dahin. komme. Denn: Gott kans ja nicht gefallen,
„daß ein anderer ſoll die Pfarre verſehen, ohne. Genieß, und ein an
„derer ſoll der Guther gebrauchen ohne Arbeit, welches doch nun bey
„vier Jahren hie iſt geſchehen. Hiemſt Gott befohlen, Amen.
Dienſtags nach Nativitatis Maria. Anuo 1527.

E. C. z. Gi
unterthaniger

Maartinus Luther.

14. M. Johann Zeiger.
Woferne Zeiger und Zieger einerley Name iſt, wie Herr Diet—

mann bey ebengedachtem Balthaſar Zeiger angegeben, ſo gehöret
auch dieſer Mann und die drey folgende in mein Regiſter. Von die—
ſem meldet Herr Dietmann im 4 Bande, S. 684. daß er aus Gra
fenhaynichen geburtig, aufanglich Pfarrer in Malitſchenbdorf, ferner

in



in Rakith, Kembergiſcher Dioces, von 1617. an, geweſen, und
1620. als Probſt der Diöces Schlieben berufen worden.

15. M. Conrad Zeiger.
War Rektor zu Herzberg in Sachſen, und ein deutſcher Poet,

florirte um das Jahr 1675. und ſchrieb Liebes und BußGedanken zu
jeinei Jeſu, wie das Gelehrtenlexicon aus ſel. Neumeilſteri duſſ.
de poetis germaniecis anſuhret.

16. M. Johann Auguſt Zeiger.
Ein Herzberger von Geburt, und vermutlich ein Sohn des vor—

hergehenden „vertheidigte i703. zu Wutenberqg eine diſſ. de antiphraſi
icrinturae. ſacrae, ward Pfarrer zu Yuiederſtrieanitz in der Oſchatzer
Jnipectivn, und gab 1733. auf 8 Bogen in gvo. kurze und einfal—
tige Fragen, welche ein Chriſt, und ſonderlich Kinder wiſſen
ſollen, wollen ſie anders wurdig zum heiligen Abendmahl gehen,
au Freiberg heraus. Desgleichen: Kurzer Unterricht vom lieber—
tritt von der wahren Religion zur faiſchen. Altenb. 1739. in gvo.
Knauth im 6 T. 140 S. meldet von ihm, daß er vorher ſechsjahri—
ger Feldprediger, unter des Herrn General Brauſens Dragoner Re—
gimente, geweſen und ſeine Pfarre im Julius 1719. angetreten habe.

17. Ambroſius Zeiger.

Amtsverwalter und Alvenslebiſcher Pachter zu Cloſter-Roda, ließ
im Jahr 1732. auf 2 Alph. in ato drucken: Vernunftige Anlcitung
zur Oeconomie und kunſtmaßigen Verbeſſerung des Feldbaues,
darinnen eine lange Zeit aus eigener Erſahrung bewerth erfun—
dene, und gar beſondere Art, alle Gattungen vom Lande
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ct  tin Feldern, Wieſen und Girten, nach ihrer eigenen Beſchaffen
h it aufs genaueſte zu erkennen, darauf in gehoriger Propor—
tion, auf eine bisher geheim gehaltene Manier zu dungen, und
ohne Miſt fruchtbar zu inachen; /aufrichtig gezeiget wird; und
ſolches in funf Theilen, deren l. einen oeconomiſchen Spiegel,
oder die ganze Theorie der Oeconomiae vorſtellet. Il. Das ni—
trum, aus die Mutter aller Fruchtbarkeit, in ein Oleum vegeta-
hile zu verwandeln lehret. lIl. Die Zuſatze, ſo ohne Koſten
darzu genommen werden, entwirft. 1V. Dier Methode, den
Samen ſo wol, als auch den Grund und Boden, zu impræg-
niren entdecket. V. Die richtige Proportion offenbaret: So
wird auch in dem VI. Theile, als einem Anhange, ein unver—
gleichliches Recept wider die Kornwurmer mitgetheilet, und
endlich die Practica Oeconomiea in einem Geſprache, zur Zugabe
zugleich angewieſen.- Mit Romiſch-Kaiſerlich, Konigl.
Gros-Brittan. und Churfurſtl. Braunſchw., Konial. Pohin.
und Churfurſtl. Sachſ. auch Konigl. Preußiſ. und Churfurſtl.
Brandenb. allergnadigſten Privilegiis. Der Tutel iſt gewaltiag
lang, und ohne Zweifel aus der Urſache, damut die Liebhaber dadurch
annoeroitrer morhon ſallan

IÊ dea vortyyurcn, illiil ſy vieien Privnegus ver2er—ſehen. Seine Hofnung iſt aber tehl geſchlagen, indem er gleich im
folgenden Jahre den ordentlichen Prein auf 12 Thaler herunter geſetzet,
wodurch den vorgangigen Kaufern und Pranumeranten zunahe geſche

hen; wo er ihnen nicht 6 Thaler vergutet hat. Dieſes ließ er in den
Leipz. Gelehrt. Zeit. 1734. S. 563. u. f. bekannt machen, wobey
zugleich ſeine Arbeit ziemlich angeprieſen und gelobet ward. Es kam
aber im folgenden 1735ſten Jahre zu Erfurt auf 2 Alph. 7 Bogen in
ato heraus: Herr Coriſtian Ernſt Kunholds J. V. D'Ein hun—
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ugen 39 2t
dert und zehen ſelbſt probirte Fxperimenta. Anben deſſelben
Oeconomia Experimentalis, die dem ſo betitulten Tractat des hrn.
Ambroſii Zeigers: Vernunftige Gedanken zur kunſtmaßigen
Verbeſſerung des Feldbaues ?c. entgegen geſitzet iſt: worin in
gAbſchnitten gezeiget iſt: 1. Was das erſte Weſen der Natur
ſey, wovon alle Vegetabilien ihren ſruchtbaren Wachsthum
erhalten; 2. Daß durch ledigliche Saltze, auch Einquellung der
Samenfruchte in dieſilbigen, ohne Beyhulfe des Miſtes, oder
Unctuoli, keine Fruchtbarkeit zu heffen ſer; hingegen 3. durch
beſondere Geſchicktmachung des Samens, ober mit dem ſoge—
nannten Wunderkorne, ſehr groſſe Wirkungen hervor zu brin—
gen ſind, auch 4. wie man erſahren ſoll, wic viel eigentlich Cent—
ner vom Unctuoſo auf einen todmagern Acker gehorcn; 5. wie
ein jeder Hauswirth, ſthr leichte und am wolftilſten, zum Mi—
ſte und deſſen Unktuoſo, tinfolglich zu noch einmal ſo viel Vieh
haltung, als er bey ſeiner itzigen Art hauszuhalten gehabt hat,
ohne Schwicrigkeit gelangen, und dakurch ſcinen Ackerbau ver—
beſſern knne. Weswegen 6. Herr Zeigers vernunftige Gedan
ken zur kunſtmaßigen Verbeſſerung des Ackerbaues nicht gegrun
det, mithin in denſelben, weder oie gantze Theorie der Haus
haltungskunſt in einem oconomiſchen Spiegel vorgeſtellet, noch
das Nitrum in ein wahrhaftes Oleum Vegetabile zu verwandeln
gelehret, am mindeſten aber die Methode, den Samen io wol,
als den Grund und Boden, frughtbarer als ſonſt zu machen und
ohne Miſt zu dungen, entdecket ley. Daher 7. bas Zeigeriſche
Buch extractsweiſe, mit nothigen Anmerkungen, in io weit
ſelbiges von der vernunftmaßigen Art Hauszuhalten abgchet,
widerleget; ſodann 8. eine weit practicablere Art, mit Vortheile
Hauszuhalten, durch welche ganze Lander und Provinzen in
Aufnehmen agebracht werden konnen, angewieſen worden: mit
etinem accuratrn und vollſtandigen Regiſter verſehen. Der Ti—
tel iſt gewis auch accurat und vollſtandig genug. Mit dieſem Buche
that Herr D. Kunhold dem Herrn Zeiger vielen Schaden. Nicht
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ſo wol dadurch, daß er ſein Buch widerlegt, weil die Widerlegunag
nicht weit her iſt, wie in den Leipz. Gelehrt. Zeit. vom J.1735. S.
22. u. f. bemerket worden; ſondern weil er, aller Privilegien uner
achtet, das Zeigeriſche Buch extractweiſe dem ſeinigen einverleibet, ja
ſich gar erbothen hatte, das Werk in einer volligen Abſchrift, wol
conditionivet und collationiret, fur zRthr. zu verkauffen, da es, nach
dem geringſten Preiß, gedruckt 12 Thaler koſten ſollte. Figulus ſigu-
lo invidet.

Es hat aber der Herr Zeiger den Preis ſeines ſo hochgeſchatzten
Buches ziemlich tief fallen laſſen, und auch wol fallen laſſen muſſen;
wo er nicht die ganze Auflage auf dem Halſe behalten, und ſelbſt, als
Maculatur, verbrauchen wollen. Jn Theophili Georgii 1742. in Fo
lio herausgekommenem Bucherlexicon wird der Preis gar nur auf 12
Groſchen geſetzet. Aber das iſt wol aus einer Jrrung geſchehen,
Vielleicht hat dem Verfaſſer es unmöglich gedeucht, daß man fur ein
Werk von 2 Alph. 12 Thaler verlangt, und hat daher die Zahl 12,
nicht unter der Lmie der Thaler, ſondern lieber unter der Linie der Gro—
ſchen anſetzen wollen, ob gleich dieſer Preis faſt gar zu geringe iſt.

zu 2 Thaler 16 Groſchen angegeben. Das laßt ſich nun noch wol hö—
ren; muß aber doch noch wenig zum erwunſchten Abgange des Buchs
beygetragen haben. Denn in dem zweiten Supplementsbande des
Bucherlexicons, der 1754. ausgegeben worden, ſteht das oftgedachte
Buch abermals, und zwar zu iThaler 12 Groſchen, zum Verkauf.
Zwar wird hiebey ein Blendwerk gemacht, als ob es eine neue Auf—
lage von 1749. ware: es laßt ſich aber leicht eine neue Auflage, durch
Umdruck des Titelbogens, machen. Und das iſt hochſt wahrſcheinlicher
maaſſen allhier geſchehen.

ß. J.
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Heiermit endigen ſich, Hochgeehrter Herr Vetter, meine Fami—
lien Nachrichten, die noch in vielen Stucten unvollſtandig ſind, aber
durch Jhre Bekanntmachung Jhnen und mir Gelegenheit geben kön—
nen, ſie zu ergenzen und zu verbeſſern. So habe ich ſchon, wahrend
des Druckes dieſer Bogen, etwas gefunden, das oben an gehöriger
Stelle ſeinen Platz verdienet hatte, nun aber hier beygefuget werden
muß. Jn novis litterariiss Germaniae Anni 1708. pag. 10o2. wird
aemeldet, daß Frau Chriſtina Eliſabeth de Wedig, gebohrne
Ziegra, den 5 Aunius begraben worden', welche 1672. geboren und
1692. an Herr de Wedig, Archidiak. ju St. Marien verheyrahtet
worden, mit welchem ſie drei Sohne und acht Töchter gezeuget, da
von ein Sohn und eine Tochter vor ihr verſtorben; daß im Namen
des Proreetors D. Joh. Balth. Wernherr ihr ein Leichenprogram
ma geſchrieben worden, und daß Herr Lic. Martin Chladenius,
Superint. zu Jeſſen, bey ihrer Beerdigung auf wBogen in ato ein
Sched. de vero ſabhathismo dbrucken laſſen, darinnen er eine Schrift
die unter dem Titel: Kurze Vorſtellung der Grunde und ſonder
barer Schickung Gottes, welche eine gewiſſe Perſon, wielt—
lichen aber vornehmen adelichen Stanoes, anaetrieben, wie
auch andere fromme Chriſten bewogen, nicht allein den
taglichen Herzens-Sabbath, und von der Kirchen verord—
neten Sonntag, ſondern auch und vornemlich den von Gott
ben der Schopfung geſegneten, geheiligten und zu heiligen
aebotenen, ſiebenoen Tag, als den groſſen heiiigen Sab—
vbath des Herrn, wie die erſten Chriſten 2oo. Jahr nach Chriſto
gethan, offentlich, doch in der evangeliſchen chriſtlichen Frei—
heit zu feiern; ohne Meldung des Ortes und Verfaſſers im
Februar 1705. zum Vorſchem gekommen, kurzlich wiederleget.
Auch habe in der Unſch. Nachr. des Jahres 1713. S. gos.
u. f. einen Brief D. Johann Hulſemanns gefunden, den er
den 11 Junius. 1653. zu Leipzig an Lt. Conſt. Ziegra geſchrie
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ben, darinn er ihn, wegen der Uneinigkeit daſiger Theologen,
von einer gewiſſen vorhabenden Materie abmahnet. Desgleichen
habe noch gefunden, daß D. Conſtantin Ziegra zwey Diſputa
tionen de coloribus ac de ventis Reſp. wevcrst. KAriio im

1
Jahr 1668. und eine andere diſſ. theſ. phyſ. Reſp. M. Joui,
ERxNEsTo Henzos im Jahr 1677. gehalten habe.

Jch habe zwar, Hochgeehrter Herr Vetter, bey meiner Ab
handlung den Satz zum Grunde geleget, daß alle und jede,
welche Ziegra ober Zieger heiſſen, zu unſerer Familie gehörten;
aber doch nichts mit Gewisheit darauf gebauet: und ich glaube
auch, daß ich denſelben nicht unbillig habe annehmen. können.
Denn Zieger und Ziegra werden bey den Oberſachſen in der Ausſpra—
che oft mit einander verwechſelt; wie denn auch mein Name m dem er
ſten Drucke der Trauerrede auf ſel. Volprecht durch die Hand des
Setzers in Zieger verandert worden in. Bey andern Zunah—
men, ſonderlich denen, die von gewiſien Profeßionen entlehnet4

worden ſind, laßt es ſich eben nicht ſchlieſſen, daß alle, die ſol—
chen Zunahmen fuhren, von einem und demſelben Geſchlechte
entſproſſen ſeyn mußten; weil man zu der Zeit, da es Mode ge
worden iſt, dergleichen Zunamen zu erwahlen, an vielen Orten
zugleich auf dieſe Beinahmen, zu welchen die Profeßion der Leu—
te Gelegenheit gab, fallen können: Daher man iie auch ſehr hauffig
allenthalben findet. Aber bey ſolchen Zunahmen, die von Ge—
burtsörtern, ſonderlich von unbekannten Dorfern entlehnet ſind, die
aber doch ſchon vor vielen hundert Jahren gebrauchlich geweſen, ob ſie
gleich nur von wenig Perſonen gefuhret worden ſind, iſt es wol zu ver
muthen, daß ſie nur einem gewiſſen Geſchlechte eigenthumlich gewor
den, und daß alle, die denſelben fuhren, von ſolchem Geſchlechte
entſproſſen ſind, ob ſie gleich ſolches nicht mit Stamtafeln und
Geburtsbriefen beſtattigen konnen.

Es iſt aber wol Zeit, daß ich dieſe Anmerkung mit ſamt den
Nachrichten ſchlieſſe, um Jhnen, Wohlehrwurdiger und Hochge—
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ehrteſter Herr Vetter, den gebuhrenden Gluckwunſch, der zu
dieſem allen Gelegenheit gegeben hat, abzuſtatten. Da Sie den
ſelben nicht nach der Weitlauftigkeit und Zierlichkeit der. Worte,
ſondern nach der Aufrichtigkeit des Herzens ſchaten, ſo werden

weenige Zeilen hinlanglich ſeyn, ihn zu faſſen. Jch wunſche Jh
nen an dem heutigen Tage, da  Sie eine neue Periode ihres Le—
bens anfangen, neue Kraft und Starke Leibes und der Seele,
daß Sie in dem Garten des Herrn, der Jhnen anitzo anver—

trauet wird, viele Jahre arbeiten und erwunſchte Fruchte Jhrer
Bemuhungen ſehen mögen, damit Sie viele Baume der Gerech
tigkeit und Pflanzen des herrn zum Preiſe in Jhrem Garten
um Sich haben, und nebſt ihnen endlich in das himmliſche Pa—
radies verſetzet werden! Uebrigens verſichere, daß ich mit unwan
delbarer Hochachtung verharre

Ew. Wohlehrwurden

Zamburg,
den 25 Julius, 1758.

ergebenſter Diener.

Z.
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